
Die Spusi der Freien Wähler

Karin:  Wo ist der Tatort?
Ingrid: Na hier, im Keller vom Haus Philharmonie! (legt dabei Koffer auf Stuhl und klappt ihn 
auf!!)
Karin: Was suchen wir eigentlich? (dabei Kiste öffnen)
Ingrid: Na die berühmten „Leichen“ 
Karin: Oh, Gott! Ich sehe viel gelb und ein bisschen blau.
Ingrid: FFFF DDDDD PPPP!!
Karin: Mensch, das sind die Vogelfreien!!!! 
Ingrid: …die bei der letzten Wahl abgeschossen wurden. Und jetzt Asyl gefunden haben.
Karin: Auf dem Friedberg?
Ingrid: Quatsch, im Nest der CDU. (wühlt dabei bereits in Kiste)
Karin: Also haben die Christdemokraten doch gar nichts gegen Flüchtlinge???
Ingrid: (zuckt mit den Schultern) Tjaaaa? Was ist denn das für eine Annonce?
Karin: Hoch interessant! (Liest vor) „Suchen ausgediente  Telefonzelle für 
Parteiversammlung...“(Lachen, abwinken, weitersuchen)
Ingrid:  Die FDP ist eben anpassungsfähig.

Karin:  Wauuuu, hier wackelts!!!
Ingrid: Schreib auf!! Gleichzeitig dafür sein und dagegen. Harmonie versprühen. Es allen 
Recht machen, das ist hohe Akrobatik.
Karin: (greift in die Kiste, holt Fähnchen raus und schwenkt) Übrigens, die wollen jetzt an den 
Linken vorbeiziehen. Aber auf der Überholspur mühen sich schon die Schwarzen:
Ingrid: (Suchen in Kiste, Papier greifen) Ach guck mal hier, ein PR-Tipp! 
Karin: Zeig her! (liest den Reim vor)
„Im Freien Wort sieht man täglich die Karin Müller,
stell Dich daneben, dann bist auch du ein Knüller.“
Ingrid: Zu spät, schon kopiert! Ein schwarzer Finger hat seinen Abdruck hinterlassen.
Karin: Wie kommt ein Afrikaner in diesen Keller?
Ingrid: Kein Afrikaner, das war einer von der CDU. Deshalb ist der Kalkhake jetzt auch 
immer im Heimatblatt. Letzten Samstag als Parteivorsitzender mit 100 Prozent.
Karin: Wie kommt der zu 100 Prozent?
Ingrid: Ganz einfach, weil er 75 Prozent der Mitglieder unter Hausarrest gestellt hat!

Ingrid: (Kiste wühlen) Und hier, strahlend rot! Ein linker Wessi als Spitze!! 
Karin: (Kopf wiegen, zweifelhaft schauen) Nicht katholisch und trotzdem ein gläubiger 
Christ! Frau und Hund  und Rotwein liebt er. 
Ingrid: Ach ja, ein Geniesser. Aber für den MP fehlte ihm im ersten Wahlgang  eine Stimme 
(guckt Karin überrascht an)… Du, vielleicht war es sogar die eigene?
Karin: Nicht so laut, mit den Regierenden soll man sich gut stellen. Früher haben die 
Linken doch auch alles Geld, was sie in Berlin nicht verprassen konnten, in die Bezirksstädte
gesteckt.
Ingrid:   Vielleicht kommt das ja wieder so? 
 
Karin: (zuckt mit den Schultern, Ingrid greift in die Kiste)
Ingrid: Oh gucke mal, hier eine TGL-Vorschrift von 1988 für den Fall von NATO- Angriffen  
(vorlesen):  „Anstriche von wichtigen Gebäuden und besonders von sehr hohen Häusern in 
den Zentren Suhls, sind vorrangig grau in grau vorzunehmen“



Karin: Wer braucht denn das heute noch? (Ingrid zuckt die Schultern!)

Ingrid: Hier ein Stück Seil! Fürs Klettern ist es zu kurz. Gelle Herr Triebel???
Karin: Aber für ein Lasso reichts 
Ingrid: (Seil wie Lasso schwenken) Meinst Du, um die drei „K“ zu bändigen?
Karin: Kinder, Kirche, Küche? Das ist doch überholt in Zeiten der Frauenquote.
Ingrid: Mensch, ich meine die Kanalarbeiter der CDU: Knapp, Kalkhake, Kummer! (An drei 
Fingern aufzählen)
Karin: In der Kiste liegt doch noch viel mehr! Hier eine Galerie mit angeblichen 
Spezialisten. (Jeder eine in die Hand)
Ingrid: Das sind wahrscheinlich die Kandidaten für die CDU-Messe der Oberbürgermeister 
von morgen?
Karin: Oh, die sehen aber alt aus.
Ingrid: Mensch, das war immer so bei der MMM, im Hintergrund hingen die Alten. 
Karin: Vorn dran sehe ich den sparenden Knappe…
Ingrid: und hier die männliche Miss Marple aus Heinrichs!
Karin: und hier, dieser Bundestagsrhetoriker…
Ingrid: Ach, der Kleine. Na wie heißt der noch? Uske!
Karin: Nein, der Große, der Hauptmann.
Ingrid: Und wer vertritt die Außenpolitik?
Karin: Na der Russisch Brot und Soljanka-Spezialist. 
Ingrid: Oh Kummer nimmt seinen Lauf! Sag mal, findest du noch was von Aktiv für Suhl?

Karin: (abwertend lachen) Der schwarze Peter berät jetzt wahrscheinlich die CDU!!!! 
Ingrid  : Ach deshalb die vielen Anfragen an den OB und die vielen entbehrlichen Anträge 
im Stadtrat?
(beim Einpacken, Koffer zuklappen) Oh das alles gibt Schlagzeilen fürs Heimatblatt.
Karin: (auch beim Packen) Vergiss es! Wir bringen das Material lieber gleich zum Griechen 
und legen‘s am Stammtisch aus.

Ingrid: (dreht sich um ins Publikum)Aber eins sage ich Euch: Unsere Zeche, die geht 
diesmal beim Griechen auf Pump.


